
BAD SAULGAU - Die für 2013 geplan-
te Fertigstellung des dritten Ab-
schnitts der Entlastungsstraße wird
die innerstädtische Verkehrssituati-
on in Bad Saulgau verändern. Wenn
wie geplant der Bahnübergang beim
Kaufland geschlossen wird, wird die
Kaiserstraße massiv entlastet, für die
Paradiesstraße sagen Verkehrsex-
perten zusätzliche Belastungen vo-
raus. Das aktuellste Bad Saulgauer
Verkehrsvorhaben ist aber nicht das
einzige. Die überörtliche Straßen-
anbindung, die örtliche Versorgung
mit dem Nahverkehr genauso wie die
überörtliche Anbindung und die An-
strengungen für den Radverkehr
nimmt die Schwäbische Zeitung in
dieser Folge des Gemeindechecks
unter die Lupe.

● Straße lokal: Im Vergleich zu an-
deren Städten hat es Bad Saulgau ge-
schafft städtebaulich kompakt zu
bleiben. Wohngebiete wie der Roß-
garten oder die Krummen Äcker sind
relativ nah an den Stadtkern geplant
worden. Das ist gut, weil damit Ver-
kehr wieder verhindert wurde. Aller-
dings: Durch die Lage der Wohnge-
biete im Südwesten der Stadt, die La-
ge des Schulzentrums im Nordosten
müssen Schüler durch die viel befah-
rene Paradiesstraße in die Schule ge-
hen, was mit dem Rad nicht gefah-
renfrei möglich ist. Eine Lösung für
die Bewohner der Kaiserstraße brin-

gen die Entlastungsstraße und die
geplante Schließung des Bahnüber-
gangs beim Kaufland. Allerdings
bleibt abzuwarten, wie sich der Ver-
kehr um den Bahnübergang herum in
die Innenstadt entwickelt. Stärker
belastet wird die Paradiesstraße.
Neuere Planungen wollen den Ver-
kehr deshalb über die Kaiserstraße
in die Innenstadt leiten. Der ur-
sprüngliche Plan, den Verkehr über
die Karlstraße zu leiten, stieß wegen
der kritischen Verkehrssituation am
Bahnhof und am Alten- und Pflege-
heim auf Kritik. In weiteren viel be-
fahrenen Wohnstraßen wie der
Schillerstraße und der Fulgenstadter
Straße regt sich Widerstand. Sie die-

nen als Verbindung zwischen Lan-
desstraße nach Hohentengen und
Bundesstraße.

● Straße überregional: Die Entlas-
tungsstraße beschleunigt den Nord-
Süd-Verkehr von Altshausen nach
Herbertingen auf der B 32. Auch der
überörtliche Verkehr von und nach
Biberach, Hochberg, Moosheim und
Bad Buchau wird beschleunigt. Der
Verkehr nach Hohentengen wird
weiter durch die Stadt führen. Auch
der Verkehr nach Biberach nimmt
zu. Anwohner an den Ortsdurchfahr-
ten in Steinbronnen, Renhardsweiler
und Bierstetten müssen mit mehr
Verkehr leben. Erste Überlegungen

für eine ortsferne Straßenverbin-
dung gibt es zwar, aber angesichts
der finanziellen Lage dürfte eine
Realisierung in weiter Ferne liegen.

● Nahverkehr lokal: Der Stadtbus
gehört inzwischen zum Stadtbild. Es
fehlt allerdings ein Takt nach dem
Beispiel des Stadtbusverkehrs in der
Kreisstadt Sigmaringen. Ein Ausbau
des städtischen Nahverkehrs ist al-
lerdings nicht zum Nulltarif zu be-
kommen. Dennoch stehen für den
Nahverkehr neue Herausforderun-
gen im Raum. Die Anbindung der
Kliniken, darunter die neue Fachkli-
nik Höchsten und der Sonnenhof-
Therme an die Innenstadt gehören
zu den Zukunftsaufgaben der Stadt.

● Nahverkehr überregional: Mit
Verbindungen nach Aulendorf und
Tübingen im Stundentakt verfügt
Bad Saulgau über eine gute Bahn-
anbindung. Sowohl in Richtung Nor-
den mit dem Nahverkehrsverbund
Naldo als auch nach Süden und Os-
ten mit dem Verkehrsverbund Bo-
densee-Oberschwaben (Bodo) las-
sen sich günstige Tickets lösen. Mit
dem Tiefbahnhof Stuttgart 21
braucht die Bahnstrecke die Elektri-
fizierung, um nicht in den Wind-
schatten des überregionalen Nahver-
kehrs zu geraten. Auch das Bahn-
hofsgebäude bräuchte als Visitenkar-
te der Stadt für Ankommende eine
Auffrischung.

● Radverkehr: Die Stadt fördert den
Radverkehr und hat die allermeisten
Einbahnstraßen für Radfahrer in die
Gegenrichtung geöffnet. Auch das
Radwegenetz in die Ortschaften
wird nach und nach ausgebaut. Neu-
ralgische Punkte bleiben die Gefah-
renpunkte in der Innenstadt, insbe-
sondere auf der Paradiesstraße.

● Fazit: Entlastungsstraße, Stadtbus-
verkehr, Verbesserungen beim Rad-
wegenetz. Beim Verkehr sind gute,
vor allem auch ökologisch sinnvolle
Ansätze zu erkennen. 

Die innerstädtische Verkehrssi-
tuation bleibt allerdings kritisch, vor
allem in der Paradiesstraße. Weitere
Anstrengungen im Nahverkehr und
für die Sicherheit im Radverkehr
müssen folgen. Deshalb ein waag-
rechter Daumen für die Verkehrssi-
tuation.

Trotz Verbesserungen bleibt noch einiges zu tun

Von Rudi Multer
●

Mit der Eröffnung der ersten beiden Teilstücke der Entlastungsstraße leiten Stadt, Land und Bund die weitgehende Entlastung der Kaiserstraße ein.
Allerdings bleibt abzuwarten, wie sich der Verkehr um den Bahnübergang herum in die Innenstadt entwickelt. FOTO: RITA KABUS

Entlastungsstraße bringt Erleichterung für die Kaiserstraße – Verkehrssituation in der Paradiesstraße ist kritisch 

Gute Ansätze, ungelöste Probleme
beim Verkehr: ein Mittelmäßig.

Er fährt, aber für viele noch mit zu
wenig Frequenz: Der Stadtbus in
Bad Saulgau. FOTO: RUDI MULTER

Wie ist das Leben
in Bad Saulgau?
Wie vielfältig ist
das Einkaufs-
angebot, wie
sieht es mit der
Gesundheits-
versorgung aus, wie sicher ist die
Stadt, was bietet sie der Jugend
und wie umweltfreundlich ist sie?
In einem Gemeindecheck geht die
Schwäbische Zeitung Bad Saulgau
diesen und anderen Fragen auf den
Grund. Ob Bad Saulgau in der
jeweiligen Kategorie gut, schlecht

oder mittelmäßig abschneidet,
zeigt der Daumen. Doch auch Ihre
Meinung ist gefragt. Wie zufrieden
sind Sie mit der Verkehrssituation
in Bad Saulgau?

●» redaktion.saulgau@
schwaebische.de

Der Gemeindecheck

Folgende Checks lesen Sie
noch – in dieser Reihenfolge: 
● Religion 
● Bildung 
● Gesundheit 
● Einzelhandel 
● Tourismus 
● Jugend 
● Umwelt

Die Themen 
im Überblick

Donnerstag, 19. Juli 2012

BAD SAULGAU
Zitat des Tages

„Ich habe bei
mehreren

Wettbewerben
selber

mitgemacht,
immer im

Ausland, nie
daheim. Deshalb

ist das etwas
ganz Besonderes“,
sagt Teamleader Florian Oster-
maier aus Ostrach zu seinem
Einsatz beim Physik-Weltcup in
Bad Saulgau.

Ralf, nicht Dirk Riegger
BAD SAULGAU (sz) - Im Bericht
„450 Akteure bieten erstklassige
Unterhaltung“ hieß es „Dass die
Trommler keine Nachwuchssorgen
haben, beweist ein ganzes Heer von
kleinen Bächtlefest-Trommlern aus
der Hummel- und Brechenmacher-
Schule, die von Dirk Riegger und
Elisabeth Gruber fit gemacht wur-
den“. Der Familienname Riegger ist
richtig, der Vorname ist aber falsch.
Ausbilder der Kinder war Ralf
Riegger.

So stimmt’s
●

BAD SAULGAU (sz) - Nach den er-
folgreichen Auftritten beim Bächtle-
fest steht für das Trommlercorps des
Störck-Gymnasiums am Freitag-
abend noch ein weiterer Auftritt an.
Die jungen Trommlerinnen und
Trommler und die Fahnenschwinger
werden beim Schwäbischen Abend
anlässlich des IYPT für einen weite-
ren optischen und musikalischen
Farbtupfer sorgen. Damit werden sie
zusammen mit der 35köpfigen Claas-
Band an diesem Abend für die gute
Stimmung sorgen und die zahlrei-
chen ausländischen Gäste und hof-
fentlich auch die vielen Mitbürger
und Besucher bestens unterhalten.
Der Campus der früheren japani-
schen Schule ist an diesem Abend
von 18 bis 22 Uhr offen, um in gemüt-
licher Umgebung die Teams in Bad
Saulgau willkommen zu heißen.
Auch wenn es noch nicht sommer-
lich heiß ist, lohnt sich ein Besuch.
Bei kühlen Temperaturen kann das
Cateringzelt, das an diesem Abend
auch als Festzelt dient, beheizt wer-
den.

Trommlercorps
begleitet das IYPT

BAD SAULGAU (sz) - Am Sonntag, 22.
Juli, um 10.30 Uhr gestalten Kinder
und Jugendliche die Eucharistiefeier
zum Ferienbeginn in der Stadtpfarr-
kirche Bad Saulgau. Es werden neue
geistliche Lieder gesungen. An die-
sem Sonntag vor dem Tag des Hl.
Christophorus (24. Juli), welcher der
Patron aller, die unterwegs sind, ist –
besonders der Autofahrer – wird im
Anschluss an den Gottesdienst der
Reisesegen für die kommende Feri-
en- und Urlaubszeit erteilt und auf
dem Marktplatz werden Fahrzeuge
jeglicher Art gesegnet. Alle sind ein-
geladen, mit ihrem Fahrzeug auf den
Marktplatz zu kommen – vom Drei-
rad der Kinder über Fahrrad, Auto
und Motorrad bis zum Traktor – um
den Segen Gottes für Fahrzeug und
Fahrer zu erbitten. Denn Gott will
uns begleiten und beschützen und
unsere Wege segnen. Schon vor dem
Gottesdienst können die Fahrzeuge
auf dem Marktplatz abgestellt wer-
den.

Vor dem Urlaub
werden Autos

gesegnet

BAD SAULGAU (sz) - Wenn junge
Nachwuchsphysiker aus aller Welt
sich vom 20. bis 29. Juli beim 25. In-
ternational Young Physicists’ Tour-
nament (IYPT) in Bad Saulgau einen
Physics Fight nach dem anderen lie-
fern, ist darunter auch ein deutsches
Team. Und dort mittendrin: einige
„Zöglinge“ des Bad Saulgauer Schü-
lerforschungszentrums (SFZ) Süd-
württemberg. Der Captain des deut-
schen Teams, Michael Kern, geht
aufs Wieland-Gymnasium in Biber-
ach. Und unter den Teamleadern
mischt Florian Ostermaier aus
Ostrach mit.

Ein echtes Heimspiel haben Teile
des deutschen Teams beim diesjäh-
rigen IYPT in Bad Saulgau. Dies gilt
beispielsweise für den Captain des
deutschen Teams. Michael Kern (17)
aus Mittelbiberach besucht das Wie-
land-Gymnasium in Biberach. Er
vertraut darauf, den Heimvorteil für
das deutsche Team nutzen zu kön-
nen. „Eine Medaillenplatzierung wä-
re schon schön“, sagte Kern. Er weiß

allerdings, dass die Teams jedes Jahr
unterschiedlich stark sind. „Aber wir
vom deutschen Team haben uns so
gut wie möglich vorbereitet.“

Ebenfalls im deutschen Team ver-
treten ist Jan Maier (17), der auf das
Robert-Bosch-Gymnasium in Lange-
nau geht. Beide – Kern und Maier –
sind „Zöglinge“ des Schülerfor-
schungszentrums (SFZ) Südwürt-
temberg in Bad Saulgau. Es handelt
sich hierbei um eine im gesamten Re-
gierungsbezirk Tübingen einmalige
Einrichtung, betrieben von einem
Förderverein. Ziel des SFZ ist es, Ju-
gendliche bereits vor Beginn des Stu-
diums für Naturwissenschaft und
Technik zu begeistern. Dies ge-
schieht durch Forschen außerhalb
des Schulalltags mit Gleichgesinn-
ten.

Im SFZ wird das gesamte Spek-
trum der Naturwissenschaften, der
Technik sowie der Mathematik und
Informatik angeboten. Zahlreiche
Forschungsprojekte sind fachüber-
greifend. Deshalb sind die Fächer

Biologie, Biotechnologie, Chemie,
Physik, Geologie, Mathematik, Robo-
tics und Informatik im SFZ nicht ge-
trennt, sondern werden grundsätz-
lich als eine Einheit gesehen. Zahlrei-
che Wettbewerbe (darunter natür-
lich das IYPT) sind wichtige Ziele
der SFZ‘ler.

Wir sind gut vorbereitet
Aus dieser naturwissenschaftlichen
und technischen Forschungseinrich-
tung ist auch einer der beiden Team-
leader (Betreuer) des deutschen
Teams hervorgegangen: Florian
Ostermaier aus Ostrach, der auf das
Wilhelmsdorfer Gymnasium gegan-
gen ist und Physik im siebten Semes-
ter an der Uni Ulm studiert. Oster-
maier freut sich schon auf das IYPT
in Bad Saulgau. „Ich habe bei mehre-
ren Wettbewerben selber mitge-
macht, immer im Ausland, nie da-
heim. Daher ist es jetzt etwas ganz
Besonderes“, so Ostermaier. Zumal
das IYPT erstmals in einer Klein-
stadt stattfindet und man daher erst-

mals versucht, die ganze Stadt mitzu-
nehmen. Die Chancen für das deut-
sche Team? Ostermaier wagt eine
vorsichtige Prognose: „Es hängt auch
sehr viel vom Zufall ab. Zum Beispiel
von der Auslosung. So paradox das
klingt, aber gegen starke Teams holt
man in der Regel mehr Punkte als ge-
gen schwächere Teams. Aber ich
kann sagen: Wir sind gut vorberei-
tet.“

SFZ-Schüler prägen das deutsche Team
Jugendliche sind beim Young Physicists’ Tournament (IYPT) dabei – Das Ziel ist eine Medaillenplatzierung

Der Teamleader des deutschen
Teams: Florian Ostermaier aus
Ostrach. FOTO: SFZ

BAD SAULGAU (sz) - Heute, Don-
nerstag, um 19 Uhr veranstaltet die
Städtische Musikschule Bad Saulgau
ein Vorspiel der Klasse Michel Held
für Blockflöte, Fagott und Saxofon.
Im ersten Teil des Programms sind
bevorzugt Volksliedsätze zu hören,
während der zweite Programmteil
klassische Musiksätze beinhaltet.
Am Freitag, 20. Juli, um 16 Uhr treten
die Schüler der Violinklasse Emma
Brodmann auf und bringen ihr Ge-
lerntes zu Gehör. Beide Vorspiele
finden im Saal der Musikschule, Al-
tes Kloster Bad Saulgau statt. 

Vorspiele für
Blockflöte, Fagott,

Saxofon und Violine

HOCHBERG (sz) - Die Telekom hat
im Bereich der Gehwege entlang der
Lampertsweiler Straße und der Lu-
ditsweiler Straße Hochberg mit Tief-
bauarbeiten begonnen. Das Bauge-
biet erstreckt sich von Schloßberg
bis zum Rathaus Hochberg. Diese
Arbeiten dienen dem DSL-Ausbau
für Luditsweiler. 

Tiefbauarbeiten
können behindern

freddy
Textfeld
SZ 19.7.2012




